	A retorika botránya, avagy Heinrich Heine beszédmódja

Nemzetközi tudományos konferencia

Debreceni Egyetem, 2006. Szept. 25.-27.


A Debreceni Egyetem Germanisztikai Intézete,

a Debreceni Humboldt-Klub,

a Német Kulturális Fórum (Debrecen) és 

a Debreceni Akadámia Bizottság (DAB) Irodalomtudományi Munkabizottsága

Heinrich Heine halálának 150. évfordulója alkalmából

német nyelvű tudományos konferenciát rendez

2006. szeptember 25.-27-én a Debreceni Egyetemen

A retorika botránya, avagy Heinrich Heine beszédmódja

(Rhetorik als Skandal: Heinrich Heines Sprache)

címmel.

A költő retorikus beszédmódját elemző konferencia egyben az Alexander von Humboldt-Stiftung regionális találozója is (Humboldt-Kolleg).

A rendezvényre mintegy félszáz kutatót és doktoranduszt várunk magyarországról és európa több országából. 

A konferencia része egy A formák ideológiája című kutatási projektnek, melynek vezetője Dr. Kovács Kálmán egyetemi docens, aki egyben a konferencia rendezője is. 

A projektet 1999 óta támogatásban részesítette az Oktatási Minisztérium (FKFP), az Universitas Alapítvány (Debrecen), az Országos Tudományos Kutatási alap (OTKA), s az Alexander von Humboldt-Stiftung (Bonn). A projekt keretében eddig két konferenciát rendeztek (2000, 2003), melynek résztvevői és társrendezői a következők voltak: 

· Debreceni Egyetem (DE), Germanisztikai Intézet
· Debreceni Egyetem (DE), Régi Magyar Irodalomtörténeti Tanszék
· Pécsi Tudományegyetem, Német Nyelvű Irodalmak Tanszéke
· Miskolci Egyetem, Kulturális Antropológia Tanszék (2000)

· Tübingeni Egyetem (Prof. Hans-Georg Kemper) 
· Greifswaldi Egyetem (Prof. Walter Erhart) 

· MTA, Irodalomtudományi Intézet (2003)

· Herzog-August-Bibliothek (Wolfenbüttel) (2003)

A konferenciák eredményei a következő kötetekben jelentek meg: 

· Kálmán Kovács (Hrsg.): Textualität und Rhetorizität (Frankfurt/M. etc.: Peter Lang, 2003)

· Kálmán Kovács (Hrsg.): Ideologie der Form (Frankfurt/M. etc.: Peter Lang, megj. 2006-ban)

· Jankovics József – Német S. Katalin (Hrsg.): Die Ideologie der Formen (Budapest, Balassi Kiadó, megj. 2006-ban [Studia humanitatis 14.])

	Dr. habil. Kovács Kálmán (rendező)

kalmank@fox.klte.hu
	Dr. Pabis Eszter (projektmanager)

Mail: epabis@puma.unideb.hu 

	Debreceni Egyetem, Germanisztikai Intézet * H-4010 Debrecen, Pf. 47. * Tel./Fax: 0036/52-512942


A rendezvény támogatói:

Alexander von Humboldt Alapítvány (Bonn), Robert Bosch Alapítvány, Goethe-Intézet Budapest, Debreceni Egyetem, BTK
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	Rhetorik als Skandal - Heinrich Heines Sprache
Internationale Tagung und Humboldt-Kolleg zum 150. Todestag des Dichters
25.-27. Sept. 2006, Universität Debrecen (Ungarn)


Das Institut für Germanistik an der Universität Debrecen,

der Debrecener Humboldt-Klub,
das Deutsche Kulturforum Debrecen und
die Abteilung Literaturwissenschaft 

im Debrecener Zentrum der Ungarischen Akademie der Wissenschaften 
veranstalten zum 150. Todestag Heinrich Heines  

eine wissenschaftliche Tagung unter dem Titel

Rhetorik als Skandal - Heinrich Heines Sprache
Die Tagung findet 

am 25.-27. September an der Universität Debrecen statt.

Die Referenten untersuchen den rhetorischen Charakter von Heines Sprache, die von den Zeitgenossen als regelverletzend und subversiv betrachtet wurde.

Die Tagung wird zugleich als Humboldt-Kolleg veranstaltet, auf der sich die Humboldt-Stipendiaten der Region treffen.

	Dr. habil. Kálmán Kovács (Veranstalter)

Mail: kalmank@fox.klte.hu
	Dr. Eszter Pabis (Projektmanagerin)

Mail: epabis@puma.unideb.hu 

	Universität Debrecen, Institut für Germanistik, H-4010 Debrecen, Pf. 47 * Tel./Fax: 0036/52/512942


Die Tagung wird von folgenden Organisationen und Institutionen unterstützt:

Alexander von Humboldt-Stiftung,

 Robert Bosch Stiftung, 

Goethe-Institut Budapest, 

Philosophische Fakultät der Universität Debrecen


[image: image2.png]Alexander von Humboldt
Stiftung/Foundation





Rhetorik als Skandal

Heinrich Heines Sprache

Internationale Tagung zum 150. Todestag des Dichters
25.-27. Sept. 2006, Universität Debrecen (Ungarn)

“Ein Franzose weiß immer noch zu reden, selbst wenn er keine Gedanken hat, ein Deutscher dagegen hat immer etwas mehr Gedanken im Kopf, als er aussprechen kann.” (Mme de Staël)

Solche und ähnliche Klischees klingen in der Heine-Rezeption immer wieder an, in radikalster Form wohl bei Karl Kraus, der in Heines artistisch gestalteter Rede nur ‘leere’ Rhetorik sah, in der „das Leben ein Ornament” geworden ist. Nicht diese Töne konservativer Provenienz, die auf einer unhaltbaren Sprachauffassung basieren, stellen die eigentlichen Herausforderungen für die Erforschung der Heine´schen Rede dar, obwohl die Erzählungen von verwässerten kulturellen oder nationalen Substanzen durch fremde (französische, jüdische etc.) Ornamente auch in anderen Kulturen ihre Spuren hinterlassen haben, so auch in der ungarischen. 

„Leben“ und „Ornament“, Artistik und Engagement, Titelworte einer Anthologie von Wolfgang Kuttenkeuler, deuten auf grundlegende Eigenschaften des Heine´schen Werks hin. Gemäß dem jungdeutschen literarischen Programm wollte der Dichter mit seiner Feder auch soziale Ziele erkämpfen und verstand sich auch als “ein braver Soldat im Befreiungskriege der Menschheit”. So konnte 1997 der ungarische Schriftsteller István Eörsi mit Recht feststellen, „dass das Verhältnis des gebildeten Lesepublikums zu Heine [...] einen potentiellen Gradmesser für das demokratische Selbstverständnis der Intelligenz darstellt.” (Die Zeit) Vielleicht war dies der Grund dafür, dass die Heine-Forschung für den engagierten Schriftsteller ein größeres Interesse fand, als für die rhetorische Sprache des Dichters, der einer  der wenigen großen Artisten seiner Zeit war.

Erst in den 70er Jahren wurden ernsthafte Versuche unternommen, die Aufmerksamkeit von den dominierenden inhaltlichen Fragen auf die Rhetorik des Werks zu lenken, und einige Arbeiten von Koopmann, Wülfling, Sengle, Galley, Pausch, Teraoka und Steinecke bieten heute fruchtbare Ausgangspunkte für den neuen Ansatz. Eine eigentliche Wende in der Forschung scheint aber noch immer auf sich warten zu lassen, so konnte Steinecke 1998 feststellen, dass viele Arbeiten entstanden, die sich mit Heines “politischen, religiösen, philosophischen, historischen oder literarischen Ansichten und Gedanken befassen, aber nur relativ wenige, die sich eingehender mit seinem Stil und seiner Sprache beschäftigen.” (Steinecke)

Ziel der Tagung ist es, den rhetorischen, sprachlichen, stilistischen Forschungen Raum zu bieten, was aber nicht die einfache Verschiebung der Forschungsschwerpunkte von dem Engagement auf die Artistik bedeutet, weil es gilt, diese Dichotomie aufzuheben, da die jungdeutschen politischen Ansätze auch im Stil, in der Elocutio, verwirklicht werden. Hartmut Steinecke brachte dies treffend auf den Punkt, wenn er behauptete, dass Heines Redeweise einen “regelverletzenden, damit die Ordnung unterlaufenden und politisch subversiven Charakter” hat. Noch mehr: Heines Rede ist eine polyphonische, in der Mehrstimmigkeit, Offenheit, spielerische Intertextualität, Grenzverletzungen und Hybridität jegliche Metaphysik untergraben.

Alle Interessenten werden herzlich eingeladen.

	Leitung

Doz. Dr. habil. Kálmán Kovács

Universität Debrecen, 

Institut für Germanistik

H-4010 Debrecen, Pf. 47.

Tel./Fax: 0036/52-512942

Mail: kalmank@fox.unideb.hu

	Organisation:

Dr. Eszter Pabis

Universität Debrecen, 

Institut für Germanistik

H-4010 Debrecen, Pf. 47.

Tel./Fax: 0036/52-512942

Mail: epabis@puma.unideb.hu




Die Tagung wird von der Alexander-Humboldt-Stiftung unterstützt und wird im Rahmen eines Humboldt-Kollegs veranstaltet.
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Forschungsprojekt Ideologie der Form
Die Konferenz wird im Rahmen des Projektes Ideologie der Formen veranstaltet. Ideologie der Formen ist ein Forschungsprojekt, an dem mehrere ungarische und deutsche Universitäten teilnehmen. Leiter des Projektes ist Doz. Dr. habil. Kálmán Kovács. Teilnehmer am Projekt sind/waren seit 2000:

· Institut für Germanistik (Univ. Debrecen, Projektmitglied)

· Institut für Germanistik (Univ. Pécs, Projektmitglied)

· Lehrstuhl für ältere ungarische Literatur, (Univ. Debrecen, Projektmitglied)

· Lehrstuhl für kulturelle Anthropologie (Univ. Miskolc, Mitveranstalter der Konferenz im Jahr 2000)

· Prof. Hans-Georg Kemper (Univ. Tübingen, Projektmitglied)

· Prof. Walter Erhart (Univ. Greifswald, Projektmitglied)

· Institut für Literaturwissenschaft der ungarischen Akademie der Wissenschaften (Budapest,  Mitveranstalter der Konferenz im Jahr 2003)
· Herzog-August-Bibliothek (Wolfenbüttel, Mitveranstalter der Konferenz im Jahr 2003)
Das Projekt wird/wurde von den Folgenden unterstützt:

· Ungarisches Kultusministerium (FKFP, 1999-2001)
· Stiftung Universitas, Univ. Debrecen (2001)
· Ungarischer wissenschaftlicher Forschungsfond (OTKA, 2004-2006)
· Alexander von Humboldt-Stiftung (Humboldt-Kolleg, 2006)
Im Rahmen des Projektes wurden im Jahre 2000 und 2003 die folgenden wissenschaftlichen Konferenzen veranstaltet:

Rhetorizität und Textualität (2000) 

Davon ausgehend, dass der literarische Text grundsätzlich Text rhetorischen Charakters ist, dass gelegentlich auch der wissenschaftliche Text eine Art Narration und keine Deskription ist, wie es neuere Diskurse in der kulturellen Anthropologie (Clifford, Crapanzano) und in der Geschichtsschreibung (White) behaupten, wurden Textualität und Rhetorizität literarischer Texte aus unterschiedlichen Sprachen und Epochen in den Mittelpunkt der Diskussion gestellt. Da die besprochenen Beispiele in traditioneller Lektüre vor allem als Kommunikate gelesen wurden, als Ausdruck existentieller Erfahrungen eines Subjekts (Erlebnislyrik der Goethezeit, Luthers Kirchenlieder) oder als Aussagen über Schicksalsfragen von nationalen und konfessionellen Gemeinschaften (Erzbischof Péter Pázmány, lateinisch und deutsch schreibende ungarische Autoren im 16. Jh. etc.), rückte vor allem das Spannungsfeld zwischen kommunikativer Funktion und Rhetorizität literarischer Texte in den Mittelpunkt der Diskussion. 

Die Referate sind im folgenden Konferenzband zu lesen: 

Kálmán Kovács (Hrsg.): Textualität und Rhetorizität (Frankfurt/M. etc.: Peter Lang, 2003 [=Debrecener Arbeiten zur Literatur, Bd. 10.; Hrsg. v. T. Lichtmann])

Ideologie der Form (2003, Univ. Debrecen)

Hinter dem Titel steckt die Überzeugung, dass die literarische Form ein semantisiertes Phänomen ist. Der Begriff Form wurde im Sinne von 1) elocutio, 2) im weiteren Sinne als Organisiertheit des Textes (sujet) und 3) im Sinne von literarischen Formen gebraucht. Der Form wurden und werden ab ovo mentale, moralische, ideologische (etc.) Inhalte zugeschrieben: Die Kriterien der Tragödie bei Aristoteles beinhalten z. B. Elemente einer hintergründigen sozialen und moralischen Ordnung, Horaz wieder ordnet bestimmten Versformen bestimmte Inhalte zu: dem Jambus die Satire, dem Dystichon Klage und Danksagung. Die Zerstörung tradierter Formen seit Ende des 18. Jahrhunderts, etwa bei Georg Büchner, zeigt die enge Verbindung literarischer Formen mit geordneten metaphysischen Weltbildern und die unterschiedlichen Schattierungen der Ironie, die Perspektivierung, führt zur Infragestellung von Normen, schließlich zum totalen “Abbau hierarchischer Zuordnungen” (Iser). Die Referate erörterten das Problem sowohl in Bezug auf einzelne AutorInnen, Autorengruppen als auch auf epochale Diskurse. Das Symposion wurde in zwei Sektionen veranstaltet:

· Sektion 1: 

· Rhetorik und Ideologie in der frühen Neuzeit unter besonderer Berücksichtigung des deutschen Sprachraums und seiner Ausstrahlung nach Ungarn 

· Sektion 2: 

· Ideologie der Formen in der neueren Literatur 

Die Referate sind in den folgenden Ausgaben zu lesen:

· Sektion 1: 

· Die Ideologie der Formen. Herausgegeben von József Jankovics und S. Katalin Németh. Budapest, 2006, Balassi Kiadó. (Studia humanitatis 14.)
· Sektion 2: 

· Kálmán Kovács (Hrsg.): Ideologie der Form (Frankfurt/M. etc.: Peter Lang, erscheint 2006)
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